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Deutſcher Reichstag. 
(Sitzung vom 26. April.) 


2 


chen Mittheilungen. 

Das Haus fährt in der Berathung des Reichs⸗ 
beantengeſees fort. — $. 20 (Mitwirkung bezw. 
Vorzugerecht des Reiches bei Stegelung des Nach⸗ 
s, bezw. im Konkurſe) wird angenommen; $. 21 
chtsſtand der Beemten, welche im Auslande 
dohnen) wird mit einem Amendement von Bernuth 
Ka mit; $. 22 giebt zu keiner Beanſtandung An- 
aß, ebenſo wenig §. 23 (Verſetzung in ein an⸗ 
erte Amt). 

Der $. 24 handelt von der einftwelligen Ver⸗ 
hung in den Ruheſtand, derſelbe wird unverändert 
Der §. 25 führt die Kategorien der 
Dispoſition zu ſtellenden Beamten auf, 


enommen. 


ſchlechthin zur 


ichen Abg. Kanngießer den Chef der Kaiserlichen vie geſperrten Worte erſetzt durch: „bei der Dienſt⸗ 


tralität und den Staatsſekretär der auswärtigen 
Angelegenheiten hinzugefügt wiſſen will. 

Abg. Lasker will ſtatt „vortragende Räthe und 
aatsmäß gen Hülfsarbeiter“ ſetzen: „eine die Hälfte der 
Aatsmäßigen Stellen nicht überſteigende Zahl der vor⸗ 
Kagenden Räthe, ſowie die gleiche Zahl der etats ⸗ 
mäßigen Hülſoarbeiter“. Abg. Lasker will ferner 


dieſer Kategorie von Beamten ausſchließen: „Die die Penſton zu betrachten — nicht aberkannt werden 
Sber-Poſtdirekteren, Vorſteher der Ober⸗Poſtämter und könne, und beantragt deshalb die Streichung des Pa⸗ 


de Telegraphen⸗Direktoren“. 2 
Abg. Römer beantragt, dem §. 25 eine Be⸗ 


: ; E th 

Nmmung hinzuzufügen, wonach der Präſident des ſchluſſes wird auf den Antrag des Abg. v. Bermu 
leichs kanzleramts, der Chef der Admiralität und der auch in den SS. 57, 59 und 60 die von den Pen⸗ 
Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten. die Nomen in den Ruheſtand verſetzter Beamten handelte, 


ſetzung in den Ruheſtand verlangen können. 


wd, Es ſei welt über 
® nd, daß ein Miniſter jä 
Eppoſition ſtellen können. In den 
üben der vielen techniſchen Arbeiten eine Continul⸗ 
+ der Traditionen geboten und dieſe wäre mit dem 


aller Räthe zerſtört. 2 

. Römer will lieber den Etat belaflen, als 
nen Miniſter zwingen, im Amte zu bleiben. 
Geh. Rath Achenbach motivirt, weshalb in 
$. 25 auch die Oberpoſidirektoren und die Telegra⸗ 
bendireltoren aufgeführt ſind. — Der Antrag Las⸗ 
Ar laſſe die gewiß nicht beabſichtigte Auslegung zu, 
daß ein Miniſter heut die eine Hälften der Rüthe 
eh, neue beruft und morgen die andere Hälfte 
ih 


Abg. Windthorſt hät den F. 25 für ſehr 
nichtig, er iſt mit dem Antrag Römer einverſtanden; 
die Anträge Lasker ſeien nicht überall acceptabel, aber 
Anbegreiflich ſei andererſeits, warum Ober-Poft-, Poſi⸗ 
nud Telegraphen-Direktoren ſollen ohne Weiteres zur 
Sispoſſtion geſtellt werden können, wie die Regierung 
burſchlägt. In Betreff der Miniſterial ⸗ Mathe ijt 
Redner weder mit der Vorlage noch mit dem An- 
gage Lasker einverſtanden. Augenblicklich wäre die 
J Veftimmung in der Vorlage ſehr bedenklich, da faſt 
Alle Räthe aus dem preußiſchen Staatsdienſte gekom⸗ 
Men find. Hätte das Reich ein wirklich konſtitutlo⸗ 
Nelleg Regime, wie in England, jo könnte man das 
Lerſetzen in den Ruheſtand auf die Räthe ausdehnen, 
dees Regime exiſtire aber in der „Hauptſtadt des 
Keſches“ nicht. 
„Abg. Löwe hält es nicht für wünſchenswerth, 
uncl der Dispoſttlonsſtellung von Beamten über 
e Schranken hinauszugehen, die das preußiſche Ge⸗ 
vorſchreibt. 
Abg. v. Patow findet es im Intereſſe des 
Dienstes für 
ſitlonsſtellung der höheren Beamten zu gewähren. 
Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wird der 
Anteag a. des Abg. Lasker abgelehnt; desgleichen der 


im preußiſchen Penſlonsgeſetze. Der Antrag wird 


„Präſdent Dr. Simſon eröffnet die 13. Ple⸗ auf 
m. Sizung um 12 uhr 15 Minuten mit geſchäft⸗ in 


Abg. Lasker motivirt des Aus führlichſten ſeine Dienſteinkommens aufgehoben. — Im Uebrigen wird 
Aung, acht auf die mit eintägigen Miniſtern — das Geſetz, ſowelt dasſelbe nicht zur Vorberathung 
eim Jahre 1848 gemachten theueren Erfahrungen der Kommiſſion überwieſen iſt, unverändert genehmigt. 
Mu 1 Berürfniß hinaus⸗ Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Präſſdent 
umtliche ul zur Simſon theilt dem Haufe mit, daß ihm folgender 
8 ulflerſen ſei Antrag zugegangen iſt: bu 
Der Reichstag wolle beſchließen, das Präſſdinm 


angenommen, 
$. 32 beſtimmt in feinem zweiten Alinea: „Dem 
Grund der Kündigung entlaſſenen Beamten iſt 
allen Fällen bis zum Ablaufe der Kündigungs friſt 
fein volles Dienſteinkommen zu gewähren.“ Auf den 
Antrag des Abg. v. Bernuth wird dieſer Satz als 
überflüſſig geſtrichen, dagegen ein Antrag desſelben 
Abgeordneten auf Streichung des §. 33, der die Wie⸗ 
deranſtellung ausgeſchiedener Beamten von der Geneh 
migung der oberſten Reichsbehönde abhängig macht, 
abgelehnt. DE 
$. 37 beſtimmt, daß eine Dienfiftellung, welche 
die Zeit und Kraft eines Bramten nur nebenbei in 
Anſpruch nimmt, einen Penſionsanſpruch nicht gewährt. 
Darüber, ob die Dienſtſtellung eine ſolche iſt, ent 
ſcheidet mit Ausſchluß des Rechtsweges die dem Be⸗ 
amten vorgeſetzte Dienſtbehörde. 
Auf den Antrag des Abg. v. Bernuth werden 


übertragung“. f 

8. 56 will das Recht auf Penſtan durch rechts⸗ 
kräftige Verurtheilung, die event. den Verluſt des Am⸗ 
tes nach ſich gezogen hätte, aufheben. 

Abg. Lasker weiſt darauf hin, daß bereits im 
deutſchen Strafgeſetz der Grundſatz anerkannt ſei, daß 
wohl verdientes Eigenthum — und als ſolches ſei 


ragraphen, welcher das Haus beiſtimmt. 
In Konſeguenz des zu 8. 30 gefaßten Be⸗ 


die Anrechnung des im Kommunaldienſt erworbenen 


des Reichstages zu ermächtigen, in einem Schreiben 
der Univerſität Straßburg ſeine Theilnahme und feine 
Glückwünſche zu ihrer am 1. Mai ſtattfindenden Er⸗ 
öffnung auszudrücken. Der Antrag iſt unterzeichnet 
von folgenden Mitgliedern: von Denzin, von Brau⸗ 
ich, von Wedell, von Schöning, Prinz von Ba⸗ 
den, Graf Münſter, Pr. Friedenthal, von Franken⸗ 
berg, Stamm, Dr. Barth, von Bernuth, Dr. 
S hwarze, Klop-Berlin, Dr. Löwe, von Hoverbeck, 
Popſt, Windthorſi⸗Meppen, von Unruh⸗Magdeburg, 
Lasker, Hölder, von Oheimb, Dr. Stephani und Dr. 
Lamep. i a 

Der Antrag wird ſo gut wie einſtimmig ange⸗ 
nommen. Sue i 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 
Uhr. (Geſetz betreffend den Rechnungshof.) 

1 entſchland. 

Berlin, 25. April. Die „Prov.⸗Corr.“, 
welche des geſtrigen Buß⸗ und Bettages wegen erſt 
heute erſchienen if, bringt einen bemerkenswerten 


Artikel „Finanzüberſchuß und Steuererleichterung“; 


das halbamtliche Blatt weiſt in demſelben nach, daß 


eingehen wird. Der Reichstag wird in dieſen Tagen gende Nothwendigkeit, daß eine endgültige von dor 


eine Deputation entſenden, um ſich bei der Eröff- 
nungsfeier der Univerſität Straßburg vertreten zu 
laſſen; an der Spitze derſelben wird wohl der Vice⸗ 
Präſident von Bennigſen ſtehen. — Morgen wird 
die Beerdigung einer bei Hofe lange Jahre hindurch 
ſehr angeſehenen Perſönlichkeit ſtattfinden, des Wirkl. 
Geh. Rathes von Olwar, ein Schwiegerſohn des 
einſtigen Miniſters und Dichters von Stägemann und 
Schwiegervater des Wirkl. Geh. Legations⸗Rathes 
Abeken. — Das Militär⸗Kabinet hat heute ſeine 
Ueberſiedelung aus ſeinem bisherigen Dienſt⸗ in das 
frühere Generalſtabs⸗Gebäude vollendet; in erſterem 
ſollen nunmehr einige bauliche Veränderungen vorge⸗ 
nommen und dann das Haus dem unweit gelegenen 
Kriegs⸗Mini erium von Neuem überwieſen und zur 
Aufnahme der Abtheilung für das Invaliden ⸗Weſen 
beſtimmt, auch der neu gegründeten Armee⸗Verſiche⸗ 
rungs-Anſtalt einige Dieaſträume zugetheilt werden. 
Berlin, 26. April. Wie der „Weſ.-Z.“ von 
hier geſchrieben wird, dürfte ſich die Aktion der Re⸗ 
gierung in den kirchenpolitiſchen Fragen demnächſt auch 
gegen den Jeſuftenorden richten. 

— Wie nach der „Köln. Z.“ verlautet, wäre 
der Kardinal Fürſt Hohenlohe dazu auserſehen, das 
deutſche Reich als Geſandter bei dem päpstlichen Stuhle 
zu vertreten. 

— Wie wir hören, hat die franzöſiſche Regie⸗ 
rung der „Agence Havas“ nicht geſtattet, ein derſel⸗ 
ben von hier zügegangenes Telegramm wiederzugeben, 
das den Inhalt des Artikels der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ brachte, desſelben Artikels der hier 
im Sonntags⸗Privatoerkehr Senſatlon machte, und der 
ſich zwar mit ziemlicher Energie gegen die Nachrich⸗ 
ten von einer Drohnote Deutſchlands an Frankreich 
Ken ſich jedoch gegen die franzöſiſchen Rüſtungen 
richtete. 


— Weiteren Senſationsnachrichten zu A 
konſtatirt die „Kreuzzeitung“ noch einmal, daß Gene⸗ 
ral v. Treskow, der bisherige Chef des Militär⸗Ka⸗ 
eis, eine Diviſion in der Okkupationsarmee erhal⸗ 
n hat, jedoch ſeither dorthin noch nicht abgegangen 
Von irgend einer diplomaliſchen Miſſton des⸗ 
ſelben iſt abſolut nicht die Rede. 

Stuttgart, 26. April. Der „Staate⸗Anzelger“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Finanzminiſters, durch 
welchen die Kaſſeſtellen des Finanz⸗Departements mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Münzreform ang ewieſen 
werden, Fünffrankenthaler und holländiſche Gulden 
nicht mehr anzunehmen, und, was davon vorräthig, 
an die Stagtshauptkaſſe abzuliefern. 

München, 26. April. In der heutigen letzten 
Sitzung der zweiten Kammer wurde über alle Fra⸗ 
gen, rückſichtlich welcher beide Kammern divergirende 
Beſchlüſſe gefaßt Hatten, ein Einverſtändniß erzielt und 
damit eine ‚übereinflimmende Beſchlußfaſſung beider 
Kammern hergeſtellt. Der Praͤſident ſchloß die Sitzung 
mit einem dreifachen Hoch auf den König. Der feier⸗ 
liche Schluß der ganzen Landtagsſeſſion erfolgt am 
nächſten Montage. 

Anslaub. 

Wien, 26. April. Von den öſterrkichiſch - unga⸗ 

riſchen Miniſterien iſt beſchloſſen worden, den von 


Nordamerika angeregten, in London ſtattfindenden Kon⸗ 


der im Jahre 1871 erzielte Ueberſchuß von 9,273,920 greß zur Berathung eines internationalen Strafcoder 
Thalern keineswegs etwa der franzöſiſchen Krlegs⸗ durch Delegirte zu beſchicken. 


ſteuer, ſondern den Einnahmen aus den Eiſenbahnen 


Paris, 24. April, Nach einer Unterbrechung 


und Bergwerken des Landes entſtammt, daß dieſe von einigen Tagen werden wir wieder mit einer 
günſtige Finanzlage demnach nicht auf zufälligen und Menge von Artikeln über die Optionefrage heimge⸗ 


vorübergehenden Umſtänden, ſondern auf einer natur⸗ | 


gemäßen und ſtetigen Entwickelung der geſammten 
Grundlagen ſtaatlichen Gedeihens beruht. Wenn 
ungeachtet dieſer Umſtände der Finanzminiſter es be⸗ 


b ſtimmt abgelehnt hat, die Zeitungsſteuer noch in Die- 
unerläßlich, die Möglicpteit der Zurdis⸗ 


ſem Jahre in Wegfall kommen zu laſſen, jo geſchah 


dies nur, weil die Regierung, welche davon durch- nicht ſanktionlit jet. 


ſucht. Im „Journal des Debatts“ iſt es der Oeko⸗ 
nomiſt Molinari, ein Belgier, den die Sache eigent- 
lich nichts angeht, der dit hundertmal gehörten Phra⸗ 
ſen wiederholt und ſich bemüht, durch Citate aus 
Bluntſchli's Werken zu beweiſen, daß die Annexlon 
Elſaß-Lothringens an Deatſchland völkerrechtlich noch 
Im „Soir“ beklagt ſich ein 


drungen iſt, daß die gegenwärtige Finanzlage den übrigens gut geſchriebrner Artikel, ohne Zweifel von 
dringenden Anlaß zu einer umfaſſenden Reform un- Herrn Valfrey verfaßt, über „die barbariſche Härte 


Antrag Römer. Dagegen wird der Ankrag Kann⸗ ſeres geſammten Steuerweſens darbietet, vor allen des Vorgehens der Deutſchen“, kann aber nicht um⸗ 


eßer ſowie der Antrag b. des Abg. Laster und Dingen die ärmſten und zahlreichſten Volksklaſſen in hin, z zugeſtehen, daß der Wortlaut des Frankfurter 
Rich mit dieſen Modifikationen 8. 25 im Ganzen der Sttuerlaſt erleichtern will. Sobald aber eine Friedens vertrages ihnen dazu das formelle Recht giebt. 
genommen. „Verſtändigung über die erſten und nothwendigſten Herr Valfrey ſchließt ſeinen Artikel, indem er fragt, 
. . 28 enthält für die einſtwellig in den Ruhe- Schritte und Grundsätze der Steuerreform überhaupt ob das Berliner Kabinet auch bedenke, in welcher 
land verſetzten Beamten die Verpflichtung zur An- erzielt iſt, wird auch die Beſeitigung anderer, läſtig Lage ſich feine in Frankreich wohnenden Staatsange⸗ 


Aue eines ihnen übertragenen Reichsamtes. Nach erkannten Steuern, wie der Zeitungsſteuer, nicht lange hörigen befinden würden an dem Tage, an welchem 


R Antrage v. Bernuths wird dieſe Beſtimmung mit auf ſich warten laſſen. — Die Kommiſſton des man in Elſaß-Lothringen etablirte Franzoſen unter 
am Zuſgtzt: „welches ihrer Berufsbildung entſpricht“, Reichstages, welcher die Berathung des Militär- dem Vorwande der öffentlichen Sicherheit ausweiſen 
ang fi Strafgejeßbuches obliegt, hat abermals eine Sitzung würde. Eine ſolche Drohung mit Repreſſalien haben 


nommen. 
Ei §. 30 beflimmt, daß das Recht auf den ER gehalten und in derſelben ihre Arbeiten bis zum zwei⸗ 
EN Wartegeldes ruht, wenn und fo lange der zur ken Abſchnitte des erſten Theiles, Beſtrafung der Mi⸗ 
spoſttion geſtellte Beamte in Folge einer Wieder- litär⸗Beamten, gefördert; es ſprachen in dieſer Kom⸗ 
alan oder Beſchäftigung, im Reichs-, im Staats- miſſions⸗Sitzung der Abg. Lasker, der ſächſiſche Ge⸗ 
er im Kommunauldtenſte ein entſprechendes Dienſt⸗ neral⸗Staatsanwalt Dr. Schwartze und Dr. Becker 
ommen bezieht. (Oldenburg). Die Regierung iſt übrigens nicht 
im Abg. Kanngießer beantragt, die Worte „oder Willens, den von Abg. Lasker geforderten Ermäßi⸗ 
3 Kommunaldienſte“ zu ſtreichen, und begründet dieſen gungen nachzugeben, wenn man auch vernimmt, daß 
Antrag durch Hinweis auf die analoge Beſtimmung ſie in einigen Beziehungen auf Straferleichterungen 


“er 


ſchon mehrere Blätter vorgebracht; eine Erwiederung 
verdient dieſelbe ſicher nicht. url 

Der „Temps“ veröffentlicht einen Brief eines 
Elſäſſers, der beſonders die Option der Minderjähri⸗ 
gen behandelt und hervorhebt, vaß über dieſen Punkt 
der franzöſiſche Juſtizminiſter in feinem bekannten Cir⸗ 
culare und die deutſche Regierung in ihren verſchie⸗ 
denen Erklärungen verſchledene Anſichten hegen. Der 
Korreſpondent des „Tempe“ erklärt es als eine drin⸗ 


„ 
x 


Br 


>) — 


deutſchen und franzöſiſchen Regierung angenommene 
Interpretation des Frankfurter Vertrages veröffentlie 
werde und fügt als frommen Wunſch hinzu, daß die 
Frage dem Schiedsgerichte einer dritten Macht unter⸗ 
breitet werden möge. Die Redaktlon des „Temps“ 
{ft ganz der Anſicht ihres Korreſpondenten, verhehlt 
ſich aber nicht, daß Deutſchland ſicher die Inter ven⸗ 
tion einer dritten Macht nicht annehmen werde. 
„Höchſtens würde Deutſchland die Intervention eines 
europälſchen Kongreſſes annehmen, weil es in derſel⸗ 
ben den Vortheil finden würde, indirekter Weiſe die 
Anerkennung einer Eroberung zu erzielen, für welche 
ts bis jetzt nur die gezwungene Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs hat.“ Wie Sie ſehen, ergeht ſich auch das 
vernünfligſte Partſer Blatt in; ſehr befremdlichen Il⸗ 
luſionen. > 
Gegen den Erzbiſchof von Paris und die übri⸗ 
gen Biſchöfe, welche die Unfeßlbarkeit des Papſtes 
verkündigt haben, wird, wie man jetzt verſichert, nicht 
eingeſchritten werden. Der Miniſter Jules Simon 
ſoll an den Erzbiſchof geſchrieben haben, daß die 
Regierung in Anbetracht der Verhältniſſe und nament⸗ 
lich auch des Vorhandenſeins eines regelmäßigen 
Staatsrathes — es beſteht bekanntlich jetzt nur ein 
proviſoriſcher — dieſer Angelegenheit keine weitere 
Folgen geben wolle, daß man jedoch in dieſer Dul⸗ 
dung keinen Präzedenzfall fehen dürfe. Hiernach hätte 
die klerikale Partet bei der Regierung den Sieg voll⸗ 
ſtändig davon gelragen. Selbſt Napoleon III. ließ 
ſich nicht bieten, was jetzt die Republik hinnimmt; 
den Biſchoͤfen, welche den Syllabus und die Ency- 
klika ohne Genehmigung der Regierung veröffentlich⸗ 
ten, wurde die entſprechende Rüge von Seiten des 
Staatsraths zu Theil. f j far 
Die aus 31 Perſonen beſtehende japaneſiſche 
Geſandtſchaft iſt geſtern Morgen in Marſeille ange⸗ 
kem nen. — „Bien publie“ zufolge wäre! 
Rouher und Pietri geſtern aus London zurückgekehrt. 
Ihre dortige Anweſenheſt wucde bald gemeldet, bald 
wieder in Abrede geſtellt. — In der großen Oper 


n Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
- 


findet heute Abend die fünfpundertfte Vorſteüung der 


Hugenotten von Mepsiberr ſtatt. 


Paris, 24. April. An der heutigen Börſe wa⸗ 7 


ren ſehr beunruhigende Gerüchte über den Geſund⸗ 
heltszuſtand des Präſidenten der Mepublik verbreitet 
und dieſelden trugen beſonders dazu bei, ein neues 
Sinken der Courſe herbeizuführen. Dieſe Gerüchte 
erwieſen ſich als ſehr übertrieben. Ich war heute in 
Verſailles, um mich nach dem Schickſale des Poft- 
vertrages zu eriundigen, und als ich gegen Mittag 
vor der Reſidenz des Präſidenten vorbeikam, ſah ich 
Herrn Thlere, wie er, eingehüllt in einen grauen Pa⸗ 
letot und in Begleitung des Finanzminiſters v. Gou⸗ 
lard und des Herrn Barthelemy St. Hllaite, ſich von 
den die Wolken durchbrechenden Strahlen der Früh⸗ 
lingsſonne erwärmen ließ. Es iſt, wie ſchon geſtern 
mitgetheilt, eine ſtarke Erkältung und große Heiferkeit, 


welche geſtern Abend Herrn Thiere ſehr angegriffen 


hatte; die gewöhnliche Abendgeſellſchaft fand daher 
nicht ſtatt, aber heute Morgen war Herr Thiers ſei⸗ 
ner Gewohnheit gemäß ſchon um 5 Uhr am Arbeits⸗ 
tiſche. Ein Galadiner, welches morgen zu Ehren des 
hier eintreffenden Lord⸗Mapors von London ſtattfin⸗ 
den ſoll, iſt nicht abbeſtellt worden und dleſer Umſtand 
beweiſt ſchon, daß von einer ernſten Krankheit des 
Präſtdenten nicht die Rede if. 

Paris, 25. April. Unter vorſtehendem Datum 
geht der „National-Zeitung“ folgendes Privat⸗Tele⸗ 
gramm zu: 

Die heulige Boͤrſe war noch ſehr beunruhigt. 
Das Befinden des Herrn Thiers war heute Morgens 
nicht beſſer; er konnte das Zimmer nicht verlaſſen 
und hat keine Audienzen ertheilt. In der Sitzung 
der National⸗Verſammlung waren die Tribünen über⸗ 
füllt; die Enttäuſchung über Gambelta's Schweigen 
bei der Interpellatlon über Angers und Havre war 
groß. Die Ernennung des Grafen Harcourt für 
den Londoner Botſchafterpoſten iſt ſicher. Herr von 
Bourgoing, jetzt im Haag, geht als ſein Nachfolger 
nach Rom. 

Verſailles, 25. April. In der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung verlangte Raoul Duval Aus⸗ 


kunft von der Regierung über die Thellnahme der 


Maires von Angers und Havre an Zeſtlichkelten, bei 
welchen die Nalionalverſammlung angegriffen und ihre 
Auflöfung gefordert worden iſt. Der Miniſter des 
Innern, Lefranc, tadelte die Theilnahme der Maires 
an den gedachten Feſtlichkelten und erklärte: „Die 
Maires müßten fi aller Parteldemonſtrationen gänz⸗ 
lich enthalten, die Regierung würde keinerlei A itation 
gegen die Nationalverſammlung dulden.“ Duval nahm 
Akt von dieſer Erklärung und ließ feine Interpella⸗ 
tion auf ſich beruhen. 

Nom, 26. April. In der heuligen Sitzung 
der Kammer beantwortete der Min ſterpräſtdent Lanza 


* 
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‚eine an ihn wegen des Ausbruchs des Veſuvs und 


x 


Allgemeinen dieſer Meinung anzuſchließen. 


geſtellt, daß Seitens dreizehn Zweig vereinen der Ge- 


deſſen Folgen gerichtete Interpellation dahin, daß eine 
Anzahl von Perſonen, welche ſich in die Rähe des 
Bejus begaben, in unter ihren Füßen hervorgebroche⸗ 
nen Flammen umgekommen ſeien. Die Gefahr ſei 
heute noch geſtiegen. 

— Eine heute aus Neapel eingetroffene Depeſche 
meldet die Zunahme der Eruption und das Wachſen 
der Gefahr; gegen 200. Perſonen ſind unter Lava⸗ 
ſtrömen verſchüttet und die Bevölkerung von Torre 
greco begiebt ſich auf die Flucht. Für Transport⸗ 
mittel iſt durch die Behörden geſorgt⸗ a 

Neapel, 25. April. Perſonen, welche heute 
den Veſuv beſtiegen hatten, wurden durch Jeuerflam⸗ 
men, die plötzlich aus dem Boden heraus ſchlugen, 
überraſcht. Es geht das Gerücht, es ſeien gegen 60 
Perſonen umgekommen oder beſchädigt. 

London, 24. April. Die Miniſterkriſts, mit 
welcher wir ſeit geſtern bedroht find, tritt mehr und 
mehr in den Hintergrund zurück. Die unabhängigen 
Liberalen ſowohl wie die Wankelmüthigen unter den 
eigentlichen Miniſteriellen ſehen bei aller Empörungs⸗ 
luſt doch einen Miniſterwechſel mit den unvermeidli⸗ 
chen Folgen, Auflöſung des Parlamentes ꝛc. nicht 
mit jonderlihim Gleichmuth entgegen, und man kann 
augenblicklich mit einiger Beſtimmtheit ſagen, daß die 
Vorla e FJaweetis, welche anfangs der Woche noch 
vollkommen ſicher ſchien, wenn ſie zur Erörterung 
kommt, fallen muß. Der „Daily Telegraph“, das 
Hauptorgan der Minifterielen, äußert ſich über den 
Ausgang der Debatte mit großer Zuverſicht. „Daily 
News“ iſt shenfalls der Anſicht, daß die Sache be⸗ 
reits entſchieden jet und die „Times“ ſcheint 45 15 

e be⸗ 
ſteht indeſſen darauf, daß man die Sache möglichſt 
ſchnell und zwar im Laufe dieſer Woche erledige, 
damit die Alabama⸗Angelegenheit nicht ſich hinein⸗ 
ſchlinge. 5 

Die Ballot⸗Soeiety hat dem Premier und Mr. 
Forſter in einer Adreſſe zwei Reſolutionen mitgetheilt, 
von denen die eine vollſtändige Befriedigung betreffs 
des Vorgehens der Regierung mit Bezug auf die 
Ballot⸗Bill ausdrückt, während die zweite in das Mi⸗ 
niſterium dringt, mit der Maßregel trotz aller Oppo⸗ 
ſition vorzugehen. 

London, 25. April. Im Unterhauſe wurde 
heute die Regierung von Faweett wegen ihres Ver⸗ 
haltens in der Dubliner Univerſitätsbill angegriffen. 
Nachdem mehrere Redner für und wider Faweeti's 
Antrag geſprochen hatten, nahm Gladſtone zur Ver⸗ 
theldigung der Regierung das Wort, verweigerte es 
aber wiederholt, einen Termin zur Berathung der 
Bill feſtzuſetzen. Faweett zog darauf ſeinen Antrag 
mit der Erklärung zurück, caß er gleichwohl ver⸗ 


wählt: 84 Wahlzettel waren unbeſchrieben. Die Wahl 
von 4 Vicepräſidenten fiel durchweg auf Abgeordnete, 
welche der Regierungeffartei angehören und erfolgte 
mit großer Stimmenmehrheit. Eine Sitzung des Se⸗ 
nats hat noch nicht ſtattgefunden, weil die nach der 
Geſchäftsordnung erforderliche Anzahl von Senatoren 
noch nicht verſammelt iſt. — Der Herzog de la Torre 
begiebt ſich heute, damit die Einhelllichkeit des Be- 
fehls die Schnelligkeit und das Zuſammengreifen der 
Operationen erleichtere, nach Vitoria, um das Kom⸗ 
mando in den Militärbezirfen von Aragon, Burgos, 
den baskiſchen Provinzen und in Navarra zu über⸗ 
nehmen, obſchon dem carliſtiſchen Aufſtande ſchon keine 
Bedeutung mehr beizulegen iſt, die carliſtiſchen Ban⸗ 
den vielmehr in allen übrigen Provinzen faſt voll⸗ 
ſtändig verſchwunden ſind und ſich nur in Navarra 
und in den baskiſchen Provinzen noch zeigen. 

f Kouſtantinopel, 26. April. Der Sultan ſem⸗ 
pfing geſtern den bulgariſchen Exarchen und gab ihm 
die Versicherung, daß die Bulgaren ſtets auf demſel⸗ 
ben Fuße wie jede andere Nationalität des türkiſchen 
Reiches behandelt werden ſollen. 

Waſhington, 24. April. Das Comité, des 
Repräſentantenhauſes für äußere Angelegenbeiten hielt 
heute ſeine Sitzung, und General Banks, der Vor⸗ 
ſitzende, erſtattete Bericht über die Unterredung, welche 
er im Auftrage des Comités mit dem Staatsſekretär 
Fiſh betreffs der Alabamafrage gehabt hatte. Mr. 
Jiſh habe ihm mitgetheilt, daß das Kabinet betreffs 
der Frage vollſtändig gleicher Anſicht ſel und daß kein 
Kabinetsmitglied auf Zurückziehung der ind rekten An- 
ſprüche angetragen habe. Die Regierung glaube, fie 
beſitze nicht die Macht, die amerikaniſche Denkſchrift 
zu ändern. Mr. Fiſh ſchickte dem Comits auch ſelbſt 
einen Brief, in welchem er angeſichts der ſchwebenden 
diplomatiſchen Korreſpondenz den Vorſchlag macht, daß 
der Kongreß aus Gelegenheitsrückſichten keine Exkla⸗ 
rung betreffs- der indirekten Anſprüche abgebe. In 
Folge deſſen beſchloß das Comité, von einer Debatte 
Abſtand zu nehmen. Es werden große Anſtrengungen 
gemacht, um die Regierung zur Modifizirung ihrer 
Denkſchrift zu bewegen. 


Provtaztelles. 

Stettin, 26. April. Am heutigen erſten Tage 
der Frühjahrs⸗Generalverſammlung der pommerſchen 
ökonomischen Geſellſchaft, unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
Präfidenten, Herrn v. d. Oſten⸗Geigelttz, erſtat⸗ 
tele der Generalſekretär, Herr Profeſſor Dr. Birner, 
den Bericht des Hauptdirektoriums über allgemeine 
Angelegenheiten der Geſellſchaft. 


Dann wurde feſt⸗ 


ſuchen werde, die Berathung ſeiner Bill herbeizu⸗ 
führen. 

Madrid, 25. April. Zum Präſtdenten des 
Kongreſſes wurde Rios Roſas mit 168 Stimmen ge⸗ 


ſellſchaft der bisherige Vicepräſes für das Biennium 
187273 einſtimmig wiedergewählt et. - 

Hierauf trat die Verſammlung in die Berathung 
der Frage 21 ihres Programms ein. Dieſelbe lou⸗ 
tet: „Welches find die Urſachen der ſtelgenden Aus⸗ 
wanderung, und welches die Mittel, derſelben vorzu⸗ 
beugen.“ Da der Referent für dieſe vom Maſſo⸗ 
wer Zweigverein geſtellte Frage nicht anweſend war, 
ſo ergriff zu derſelben zunächſt der Vorſitzende das 
Wort. Er führte aus, daß die Leute nicht auswan⸗ 
derten, weil es ihnen ſchlecht gehe, ſondern well ſie 
einmal in der Idee der Auswanderung befangen, von 
der Sucht dazu wie von einer Krankheit ergriffen 
ſeien, denn das Gros der Auswanderer beſtehe eben 
in der wohlhabenden und beſten Klaſſe der Arbeiter. 
Die Auswanderungs-Agenten, welche den Leuten vor⸗ 
ſpiegelten, daß drüben goldene Berge zu finden fein, 
wären die Verbreiter der Auswauderungsidee. Es 
dürfe alſo ein Mittel, die Auswanderung zu hindern, 
ſchwerlich zu finden ſein. Höchſtens könne man da⸗ 
hin wirken, daß die Zahl der Agenten beſchränkt 
werde, und letztere ſich nicht ein Kopfgeld für jeden 
Auswanderer, den ſie aufs Schiff lieferten, bezahlen 
laſſen dürften. 


gegenwärtig von 10 Gütern 108 Familien und von 
ſeinem eigenen Grundbeſitz bis zum Herbſt 21 Fa⸗ 
milien mit 70 Seelen auswandern wollten. Alle 
dieſe Familien beſäßen ein Vermögen von je 500 
bis 2000 Thaler. Die Urſache, weshalb ſie aus⸗ 
wanderten, ſei einestheils der Trieb, ſelbſt Grundbe⸗ 
ſitz zu erlangen und andererſeits würden fie durch 
Verwandte und Freunde, die ſich ſchon drüben be⸗ 
fänden, zum Auswandern veranlaßt. Die Auswan⸗ 
derung werde ihnen von Amerika aus ſchon dadurch 
ſehr erleichtert, daß ihnen von Seiten dortiger Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaften freie Fahrt auf den betreffenden 
Bahnen gewährt werde, um durch den wachſenden 


Anbau der Gegenden, durch welche die Bahnen lie⸗ 


fen, dieſe lucrativer zu machen. Wenn vorgeſchlagen 
werde, die Leute hier beſſer zu ſtellen, um ſie dadurch 
am Auswandern zu hindern, ſo liege in dieſem Vor⸗ 
ſchlage nach ſeiner Anſicht die Gefahr der Förderung 
des Auswanderungs⸗Triebes, weil vermehrter Erwerb 
geſtatte, ſich leichter die Mittel zur Auswanderung zu 
beſchaffen. Letztere Behauptung beſtritt Herr G. A. 
Toepffer unter Hinweis auf die bekannten Beſtre⸗ 
bungen des Herrn von Wedemeier. Zudem, fuhr 
derſelbe fort, ſei auch den Auswanderern nicht be⸗ 
kannt, daß fie drüben, um zu Etwas zu gelangen, 
dreimal ſo viel arbeiten müßten, als ſie hier ge⸗ 
wohnt ſeien. Staatsmittel, die Freiheit der Bewe⸗ 
gung zu hindern, könne es nicht geben, es bleibe da⸗ 
her nichts anderes übrig, als daß Jeder ſeine Leute 
ſo gut ſtelle, als möglich, und in dieſer Beziehung 
könne noch viel geſchehen. 

Herr v. Knebel⸗Döberitz fand die weſent⸗ 
liche Urſache der Auswanderung in der Umwandlung 
des Natural⸗Staates in den Geld⸗Staat. Wolle 
man alſo die Auswanderung verhindern, ſo müſſe 
man zu Erſterem zurückkehren, d. h. ſtatt dem Ar- 
beiter ſeine Leiſtungen mit Geld zu bezahlen, ihm 
dieſelben durch Gewährung von Naturalien und Land 
vergüten, denn namentlich Letzteres könne er drüben 
am leichteſten erwerben. Zur Beſchränkung der Aus⸗ 
wanderung auf Grund der Geſetze könnten die Milt⸗ 
tärkommiſſtonen Manches thun. Er ſeinerſeits habe 
als Landrath jungen Leuten von 17—25 Jahren 
ſtets den Konſens zur Auswanderung verweigert und 
Ausreißer durch Gensdarmen von Hamburg und Bre⸗ 
men zurückholen laſſen. — Herr v. Ramin-Schma⸗ 
gerow findet, daß der kleine Grundbeſitzer durch die 
Ueberbürdung mit Steuern aus dem Lande getrieben 
werde, hält eine Beſſerſtellung des Arbeiters durch 
den gedrückten Landmann für unmöglich und wünſcht, 
daß Demjenigen, der dem Vaterlande, welches ihn groß 
gezogen und herangebildet habe, undanlbar den 
Rücken kehren wolle, eine Auswanderungsſteuer auf- 
erlegt werden. — Herr v. Wedell-Vühlings⸗ 
dorf bemerkt, daß unlängſt in der Wochenſchrift der 
Geſellſchaft ſehr richtig bemerkt worden jei, daß die 
„Klapper“ die Arbeiter aus dem Lande treibe. Das 
natürliche Freiheitsgefühl empöre ſich gegen das Ge⸗ 
bundenſein an beſtimmte Arbeitsleiſtung. Hierzu 
komme die Hoffnung auf leichteren Erwerb in Ame⸗ 
rika. In dieſer Hinſicht täuſchten ſich die Leute aller⸗ 
dings. Würde dieſem Gefühl der Täuſchung flets 
eine Erſchlaffung folgen, jo dürfte ſich das Auswan⸗ 
derungsſieber bald legen. Es bringe aber meiſtens 
eine Anſpannung der Kräfte hervor, wie man ſie 
hier gar nicht kenne. Anſtatt alſo hier dem Arbeiter 
ſeine Zeit zu bezahlen, müſſe man ihm jeine Arbeit 
bezahlen, alsdann werde der Indifferentismus desſel⸗ 
ben, den er jetzt hier zeige, bald aufhören. Letzteren 
begünftige unſere Geſetzgebung, indem fie die Ge⸗ 


zu erhalten, während in Amerika Jeder 
ſeine eigene Kraft allein angewieſen ſei. 


au 


Reſolution angenommen, dahin gehend: beim Reichs- 
kanzleramte zu beantragen, daß die deutſchen Konſu- bereitet ſich hier wieder im Stillen ein Stricke unter 
late in Amerika angewieſen würden, Ermittelungen den Schiffszimmerleuten vor. 
anzuftellen, wie viele arbeitsfähige Deutſche in Ame- ſich unter den Vernünftigeren noch eine beſſere Ueber⸗ 


Herr Flügge ⸗Speck, Vorſitzender 
des Maſſower Vereins und auch in Mecklenburg 
begütert, theilte zunächſt mit, daß in letzterem Lande 


ftellen. 


See. 


hier ein. 
Steitin, 27. April. 


eusgeführt werden. 


hergeſtellt werden. 
des nächſten Monats ihren Anfang nehmen. 
— Der Juſtizrath Henckel in Stolp iſt als 


fernere ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt worden. 

— Der bisherige interimiſtiſche Polizel⸗Rom⸗ 
miſſar Göhlnich hierſelbſt iſt vom 1. d. Mts. ab 
nunmehr definitiv zum Polizei⸗Rommiſſar bei der hie⸗ 
ſigen Königlichen Polizei-Direktion ernannt 
— Der Rittergutsbeſitzer v. Wedell⸗Vehlings⸗ 
dorf iſt nach Ablauf ſeiner Amtsperiode auf's Neue 
als Hülfsdeputirter des Saatziger Kreiſes gewählt. 
— Der 44 Jahre alte, aus Danzig gebürtige 
Kaufmann A. Wirthſchaft, welcher ſich wegen 
Wechſelfälſchung in Unterſuchung befindet und flüchtig 
geworden iſt, wird vom anterſuchungsrichter des hie⸗ 
ſigen Kreisgerichts ſteckbrieflich verfolgt. 


der 5. Artillerie-Brigade und Arttllerie-Offt, 


pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 verſetzt. 
nert, Sek.⸗Lieutenant im 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 


als erſter Militär-Lehrer zum Kadettenhauſe in Plö 


Inf.⸗Regt. Nr. 46 und kommandirt als Adjutant bei 
dem Gouvernement von Raſtatt, iſt unter Entbindung 
von dieſem Kommando als Kompagniechef in das 
6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 einrangirt. v. Müllen⸗ 
heim, Hauptmann und Kompagniechef im 6. pomm. 
Inf.-Regt. Nr. 49, iſt unter Beförderung zum über⸗ 
zähligen Major dem Regiment aggregirt. 
— Die Kandidaten des Predigtamts: Balcke, 
Bonnet, Doörſchlag, Flos, Haupt, Kirſtein, Krockow, 
Mittag, Schabow, Sonnenburg, Stroede und Wandel 
ſind nach beſtandener Prüfung pro ministerio für 
wahlfähig zum evangeliſchen Predigtamte erklärt 
worden. 

* Gollnow, 24. April. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung wurden für die ausſcheiden⸗ 
den Magiſtratemitglteder Hirſch, Milzner, Kletzin und 
Wendler die drei erſten wieder, der Schuhmachermſtr. 
Schütz neu gewählt. Derſelbe behielt ſich die Erkla⸗ 
rung über die Annahme der Wahl noch vor. — Eine 
Angelegenheit, eie auf's Lebhafteſte erörtert wird und 
Vielen ein Gegenstand des Anſtoßes geworden iſt, iſt 
der Bau einer Veranda vor dem Hotel Schmidt. 
Die hieſige Polizeiverwaltung hatte dazu ihre Ge⸗ 
nehmizung ertheilt und der Bau wurde nun in 


— 


meinden zwinge, ihre arbeitsunfähigen Mitglieder Folge deſſen unternommen. Auf die Beſchwerde eines 


achbars, der ſich Luft und Licht dadurch genommen 


Rednebſſieht, hat die Regierung den Abbruch der Laube ver- 
glaubt, daß es ſich empfehlen dürfte, Genoſſenſchaften fügt, worauf von hier nochmaliger Bericht eingegan⸗ 
zu bilden, welche arbeitsfähige Leute, die nach Europa gen iſt. So ſteht die Sache noch in der Schwebe; 
zurückzukehren wünſchen, koſtenfrei zurück beförderten. indeß iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß daraus ein 
In ähnlichem Sinne, wie der Vorredner, ſprachen ſich allgemeines Verbot aller auf dem Bürgerſteige be⸗ 
noch viele andere Herren aus; ſchließlich wurde eine findlichen Kellerhälſe, Lauben ꝛc. hervorgehen kann. 


UI Stralſund, 26. April. Wie ich erfahren, 


rika anweſend ſeien, die in die Heimath zuxückzukeh⸗ zeugung Bahn bricht; aber die Verſuchung bei Mar 
ren wünſchen, und zu erwägen, ob und wie die Mittel chen, eine Preſſion auszuüben, liegt auch nahe, 
zu beſchaffen feien, dieſen Wünſchen zu entſprechen. gerade in dieſem Jahre auf der hleſigen Schiffe 
Herr v. Knebel⸗Döberitz wünſcht hierzu den Zu⸗ 
ſatz, ob nicht eine Verſchärfung der Kontrolle der 
Auswanderungs⸗Agenten mit einſchlägigen Strafbeſtim⸗ 
mungen und eine Beſteuerung der Auswanderer zu 
ermöglichen ſei. Ueber dieſen Zuſatz ſoll morgen eine 
Kommiſſion ad hoc weiter berichten. — Ebenſo wird 
der Referent zur Frage 15: „Empfiehlt ſich die Er⸗ 
richtung eines Zucht⸗ und Fettotehmarktes nebſt Ma⸗ 
ſchinenmarkt zu Stettin?“ erſucht, für morgen in die⸗ 
ſer Beziehung einen beſtimmt formulirten Antrag zu 


— Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Franklin“, 
apt. F. Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, 
ft am 24. April wohlbehalten in Newpork einge⸗ 
troffen. Extra⸗Dampfer „Head quater“ ging mit vol⸗ 
ler Ladung am 25. d. M. von Newyork auf hier in 
Poſt⸗Dampfſchiff „Humboldt“ obiger Geſell⸗ 
ſchaft traf, von Swinemünde kommend, heute Mittag 


Innerhalb der Provinz 
Pommern ſoll in dieſem Jahre die Triangulation 
zweiter und niedrigerer Ordnung Behufs Vorbereitung 
für die topographiſchen Aufnahmen des Generalſtabes 
Zugleich wird durch ausgedehnte 
Nivellements die Verbindung der Oſtſeepegel mit dem 
Pegel von Swinemünde, die im vorigen Jahre bis 
Stolpmünde gediehen war, in dieſem Jahre vollſtändig 
Die Arbeiten werden mit Beginn 


unbeſoldeter Beigeordneter dortiger Stadt für eine 


| iM; 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ iſt von] Rütergutsbeſitzer von Flemming auf Benz, Stadtrald 

Schaper, Major und Abtheilungs-Kommandeur im Fraude in Stettin, Kaufmann W. Koch in Stetin 
pomm. Feſtungs⸗Arlillerle⸗Regiment Nr. 2, unter Er⸗ und Dr. med. Wegner in Cammin wurde einſtim⸗ 
nennung zum Kommandeur der 3. (mecklenburgiſchen) mig wieder gewählt. 
Jußabtheilung, in das ſchleswig⸗holſtriniſche Feld⸗Ar⸗ Sitzung des Auffichtsrathes wurden zum Vorſißzen 
tillerie-Regiment Nr. 9 und Schüßler, Major von Rittergutsbeſitzer von Flemming auf Benz, 


64 (Prinz Friedrich Karl von Preußen) und v. Trotha, hieſigen Kreisgericht ein Prozeß in öffentlicher 
Prem.-Lieut. vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich richtszung zur Verhandlung gekommen, der ein wel“ 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 und kommandirt teces Intereſſe hat und über den wir aus dieſem 
als Aſſiſtent der Komp.-Chefs beim Kadettenhauſe zu Grunde noch nachträglich referiren. 4 
Potsdam, unter Entbindung von dieſem e nende Kaufmann M. der ſchon früher wegen unbe” 

fugter Ausübung der Geſchäfte eines Auswanderungs“ 
verſetzt. Lueder, Hauptmann und Kompagniechef im Agenten angeklagt und beſtraft worden iſt, war neu” 
Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. dings angeklagt, zwet militärpflichtigen Bewohnern 
(1. pomm.) Nr. 2, iſt unter Beförderung zum Ma- des Greifenberger Kreiſes behülflich geweſen zu fein 
jer und Ueberwelſung zum großen Gentralſtabe, in nach Amerika auszuwandern, obwohl er gewußt habe, 
den Generalſtab, und Graeff, Haupimann und Kom- daß dieſelben ihrer Militärpflicht noch nicht genügt 
pagniechef im 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, als äl⸗ hatten. 
teſter Hauptmann in das Grenadier-Regiment König dieſe Auswanderer noch in Hamburg zu verhaften, ſo 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, verſetzt. daß die Schuld des Kaufmann M. ſich e 
Rheinboldt, Hauptmann, aggregirt dem 1. niederſchleſ. herausſtellte. Derſelbe iſt zu 6 Monaten Gefängulß 


i 40-44 
Es iſt möglich, daß Kartoſſen 18 21 , Heu zr, Ei 


viele Arbeit iſt. Wie aus einigen Zeitungs⸗Auffck⸗ 
derungen zur Verſammlung und Beſprechung einzel, 
ner Geſellen-Kategorien hervorgeht, ſcheint man au 
Aehnliches von anderer Seite hier zu beabſichligen. 
Daß die Leute doch fo ſelten mit der ihnen verlie“ 
henen Freiheit Maaß halten können und nicht been 
fen, daß fie durch übertriebene Forderungen die Er- 
bitterung und Gegenmaßregeln der Meiſter hervor” 
fen und ſich durch die überhand nehmenden Arbeits“ 
einſtellungen zin dem Maaße ſchädigen, wie ſie die 
Meiſter ruiniren! Die Meiſter, namentlich die llel⸗ 
neren, liegen jetzt wahrlich nicht auf Roſen, lele, 
die eine zahlreiche Familie haben, ſind ſchlechter de 
an, als die Mehrzahl der Geſellen, von denen de 
wohl noch mancher den blauen Montag feiert, wah 
rend dies die Meiſter nicht können. Leider ſind 1 
oft nicht die beiten Elemente, welche die fleißigen un 
ruhigen Arbeiter zu verlocken wiſſen und dadurch d 
Kluft zwiſchen Meiſtern und Geſellen erweitern. Daß 
die Strickes, nachdem die gerechten Anforderungen de 
Arbeiter doch groͤßtentheils erfüllt find, zu einem UM 
weſen ausarten, und dieſem Unweſen zum Wohle der 
ganzen Geſellſchaft durch ein Geſetz geſteuert werden 
müſſe, darüber herrſcht jetzt bel allen Einſichts volle 
nur eine Stimme. 25 

Cammin i. P., 24. April. In der vorge“ 
ſtern abgehaltenen erſten ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktien Geſellſchaft „Portland-Cemenle 
Fabrik Cammin⸗Griſtow“ fand dle Tageordnung, af 
welcher Bauberichte des Aufſichtsraths und der Dr 
rektlon, Wahl des Aufſichtsraths und der Reviftond 
Commiſſton ſtanden, ihre Erledigung und wurde nach 
Vorlegung der Bllance dem Aufſichtsrath und det 
Direktion Decharge ertheilt. Aus vorerwähnten Be“ 
richten ging hervor, daß das Aktien⸗Capital 2 
150,000 Thaler genügt, um die Fertigſtellung der 
Fabrikanlagen zu bewerkſtelligen. Es werden, jo mie 
die Anlagen jezt eingerichtet find, bis zu 70,00 
To. Cement jährlich produzirt werden können und i 
beim Bau auf eine demnächſtige Vergrößerung Rück⸗ 
ſicht genommen worden. Vorausſichtlich wird der 
Betrieb in ſechs Wochen beginnen können. — DE 
ſeit Gründung der Geſellſchaft beſtehende Auffichts“ 
rath: Erblandmarſchall von Flemming auf Baſenth 7 


In der darauf abgehalt 


a ch, 


vom | Stellvertreter Stadtrath Fraude in Stetlin, jo wie 
Platz in Poſen, als Abtheilungs-Kommandeur in das zum alleinigen Direktor auf drei Jahre der Kaufanun 
Groh⸗ Theodor Wegener zu Cammin wieder gewählt. 


Colberg, 26. April. Vor Kurzem iſt vor 95 


Er 


Der hier wol 


In dieſem Falle war es möglich geweſen, 


” 


VE he en 


verurtheilt. 


2 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin 27. April. Wetter schn. Wind 
Barometer 28“ 4. Temperatar Mittags + 15° 
‚An der Borſe. j 
Weizen höher bezahlt, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität gelber geringer 67—70 , beſſerer 71—76 Ahr 
feiner 1 S, per Mai ⸗Inni 80, 81½ ag bez 
pe Juni, Juli 79% 81, 80%, K bez, per Juli⸗Auget 
11 80% & bez., per September Oktober 75½, Ib 
ez. 8 
„ augen fer, foco per 2000 Mund mach Ou, 
geringer, IT DO , beiferer 51—55 Ag, per Mai 
Juni 54%, 55%, n bez., per Juni » Juli 54, 59% 5 
S bez., per Juli⸗Arpuſt 55, 55%, 9% bez., Septemben / 
Oktober 54¾ n bez. | 
4 matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 46 a 
Hafer ſtiller, loco per 2000 Pfund nach Quali 
42 bis 46%, g, per Mai-Zuni 46V, & bez. u. Dir 
per Juni⸗Juli 47 % bez. u. Br. tt 
6 Me, matt, loco per 2000 Pfund nach Qualit * 
Winterrübſen per 2000 Pfund nach Qualität pe 
September ⸗Oktober 100, 99½ bez. „ pe 
Ruböl ftil, per 200 hd. loco 24½ I Br., 29% 
April⸗Mai 23 / % Gd., per September-Oltober 22% 


Br. 

Spieltue Mau, per 100 dag 25 egen 1 
ohne Faß 22%, bez., mit Faß 22. , bez. 
Mai⸗Juni 2% F . be per Juni- Juli 23, Hl 
A bez., per Juli⸗Auguſt 23¼17 W Br., 

September 22¼2 n Br., 221% 34 Gd., 
ber⸗Oktober 20% . Br. ktober + 

Petroleum loco 614 Br., pr. September O 
6% W bez, 6½ , Br. 5 

Angemeldet: 200 Centner Rüböl. . 

Regulirungs⸗Preiſe: — 23% 6 

Landmarkt. x Gerſte 

Weizen 80-86 %, Roggen 52-56 Ab, 3 

, Hafer 30—33 S, Ce N. 


* 


920. 5 
R. 


1 


3 


bis 


Stroh per Schock 6—8 I 


m 


— 


. 2 — 
ik 5 
N Die (Kekegerſerle ermuthigen, und Sie thun es nicht. Ihr Herr?“ fragte die Majorin gerührt. „Es iſt das natür- „Das kann ich nicht jagen, Gnädige!“ erklärte er * 
R Blick hat es mir verrathen, daß Sie mich durchſchauen, lichſte Gefühl, daß Sie bei dieſer Handlungsweiſe dann zögernd. „Elſens liebliches Weſen, die ſchüchterne 5 
Erben von Wollun. warum fragen Sie mich nicht, wie ſonſt?“ leitet.“ Liebens würdigkeit, womit ſie ſtets dem jungen Freunde | 
' Bon „Weil ich die Antwort fürchte, beſter Erich,“ er- „Es wird mir aber in dieſem vorliegenden Falle und Kriegskameraden ihres alten Vaters entgegenkam, 
Eruſt Fritze. wiederte Frau Kordall mütterlich lächelnd. zur Sünde angerechnet, während es anderweit zur Tu⸗ hat mir das Mädchen lieb gemacht. Aber ich würde 
i „Sie wiſſen alſo ſchon, was ich will?“ gend gezählt wird. Sie haben mir, wie immer, wohl⸗ mich im Anfange etwas zwingen müſſen, die Rolle 
ortſetzung). Ein tiefer Athemzug der Dame war ihre Antwort.] gethan, meine Gnädige. Hören Sie nun die Projekte eines Liebhabers zu ſpielen.“ 


Frau Kordall lächelte und trat zuverſichtlicher ganz 
nahe an ihn heran. f 
»Ich ſehe, was ich ſehen wollte,“ erwiederte fie 
wohlwollend. „Sie lieben Elſen nicht. Da ich Ihnen 
alſo keinen Schmerz mit meinen Eröffnungen bereiten 
werde, ſo eile ich, Sie mit den Teſtamentsklauſeln 
meines ſeligen Mannes bekannt zu machen“ 


2 Während fie ahnungsvoll darüber nachdachte, fprah] „Ja, ja! Mein Anliegen ift eigener Art. Wenn meines alten Papa —“ 
Erich weiter: f ich wüßte, daß dergleichen Projekte Glück bring Er betonte die letzten Worte auffallend. 
„Es giebt Spiele in der Natur, die uns auf unſer könnten? Ich zweifle aber daran.“ | „Sie wiſſen, Wollun gehörte früherhin unſerer 
Geſchick vorbereiten, das fieht man in Ihrem Lebens „So geben Sie dieſe Projekte auf!“ rief Frau Linie. Es kam durch das Verſchulden meines Urgroß⸗ 
wege am allerdeutlichſten, Gnädigſte.“ Kol dall neu belebt. Ihre Furcht, daß ſtille Liebe hier vaters in die Hände von Eliſabeth's Vater und wurde 
+ Ein anmulhiges Lächeln flog über das Geſicht der im Spiele ſei, hob ſich bei dem Worte „Projekte“. nach deſſen Tode ihr Eigenthum. Jetzt gehört Wollun 
Majorin. „Ja, die Liebe zum Enkel bereitete mein! „Mein alter Vater beſteht eigenſinnig darauf, daß] Ihrer Tochter Elfe. Mein Papa glaubt den Zeit⸗ . 
Herz für den wackern Großvater vor,“ ſcherzte ſte. ich mit Ihnen ſprechen ſoll, meine Gnädigſte. Ich] punkt günſtig, wo wir durch eine Heirath mit der laut „Was? Hat er ſpäter anders beſtimmt? Was hatte 
„Vielleicht lehrt ſich die Sache auch um,“ mur⸗- ſelbſt habe in Bezug auf meine Verheirathung weder] Teſtament ernannten Erbin wieder zum Beſitz des er an wir auszusetzen? f 1 5 
melte der Obriſtwach meiſter, und begann durch das Muth noch Wünſche. Ich bin gnadenlos dem Tadel] Stammgutes gelangen könnten. Er driugt in mich] „An Ihnen gewiß gar nichts! Aber ſein Gewiſſen 
Zimmer zu ſchreiten. der Welt anheim gegeben, und ſpreche mir ſelbſt das meine Bewerbung um Elſen's Hand zu betreiben, ob⸗ erwachte.“ 1 
„Wohl möglich,“ enkgegnete die Majorin ſehr zag-| Urtheil dieſen Tadel thei weis zu verdienen.“ wohl ich ihm vorſtellte, daß Elſe für mich nicht paſſe. „Sein Gewiſſen waren Sie — “ ſpottete der Herr 
haft, und verfolgte den Maun mit ihren Beſorgniß, „In meinen Augen ſtehen Sie nicht allein entſchul⸗ Was ſagen Sie dazu? Finden Sie mich nicht an⸗ von Wollun gutmüth g. 5 u 
verrathenden Blicken. Sein Weſen beunruhigte fie] digt, ſondern ſegar edelfinnig da,“ unterbrach Frau maßend, lächerlich, niedrig denkend, habſüchtig, verr| „Mag fein!” war ihre Antwort. Ihre Stimme 
immer ſtärker. f Kordall leidenſchaftlich bewegt feine Rede. „Was üchtlich —“ ſ bebte leicht, als fie fortfuhr: Fi 
Es war, als fehle ihm plößlich die nöthige Luft haben Sie denn getzan, um den Tadel der Wet zuf „Still! Nichts weiter, beſter Erich! Was Sie eben „Es leben zwei Kinder von den Töchtern der Dame, 
zum Athmen, als quäle ihn eine ungewöhnliche Wärme verdienen?“ f als Plan Ihres Vaters dargelegt haben, das ſtimmt die den Namen Wollun gekragen hatte und Beſttzerln 
bis zur Beängſtigung. Er lüſtete die Halsbinde und „Nun — ich liebe den Jungen, der meinen Namen wörtlch mit dem früheren Teſtamente meines verſtorbenen dis ſchönen einträglichen Gutes geweſen war“ 
öffnete das Koller. Nachtem er das Zimmer hin- nicht tragen darf und ſoll!“ rief der Obriſtwacht⸗ Gatten überein.“ „Mit denen hat ſich mein alter Freund Korbalt 
länglich oft durchmeſſen und durchſchritten hatte, blieb meiſter bitter und zornig zugleich aus. „Un ich ver „Iſt's möglich?“ rief der Offizier, aber es lag aber auseinander geſeßzt“ ein; 
er dicht vor der Majorin ſtehen, nahm ihre beiden hehle es nicht, daß ich ihn liebe. Ich mag mich Feine Freude, ſondern nur Erſtaunen in dem Ausdruck! „Darf er das, mein Herr? Durſte er denen ein 
Hände feſt und zutraulich in die ſeinen und ſagte gut⸗ nicht von ihm trennen — er tft meine ganze Freude, ſeiner Stimme. „Dann giebt es ein Verhängniß, Jahrgehalt geben, das in keinem Verhältniſſe zu dem 
müthig bittend: mein einziges Glück. Wer mich neben ſich dulden dem ich mich fügen werde.“ 5 Ertrag des Gutes, welches von Rechtswegen ihnen 
„Erleichtern Sie mir doch meine Geſtändniſſe, meine will, muß meinen Hilmar mit in den Kauf nahmen. „balt, mein Herr!“ fiel Frau Kordall ſeſt ein. zufallen mußte, ſtand?“ 8 
liebe Grädige. Sie find ſonſt die Güte und Barm⸗ Es iſt die einzige Anerkennung, die einzige Ger ug⸗ „Ohne auch die geringſte Liebe für meine Tochter zu 2 
herzigkeit felift, und heute laſſen Sie mich faſt unter- thuung, die ich ihm zu geben vermag, weil ich meinem fühlen?“ 
gehen vor Qual. Fragen Sie mich doch, was mir alten Vater geſchworen habe, ihn nicht zu adoptiren.“ Der Obriſtwachtmeiſter ſtutzte und blickte einige 
seht. Sie können eine arme, in die Klemme zerathee „Wer vermöchte Sie wohl deshalb zu tadeln, lieber Minuten auf die Dame nieder. 
KK,. ñð d ꝗð ) rr ⁊ðͤ 


| Familien⸗Nachrichten. Ein großes Gut in Holſtein,, National⸗Dampfſchiffs⸗ Compagnie, 


Gortſetzung folgt). 


Verlobt: Fräulein Mathilde Hempel mit Herrn Julius in der Nähe einer größeren Stadt und Eiſenbahn, mit 
Runge (Stettin). — Fräul. Johanna Hunger mit Herrn einem Areal von ca. 1200 Morg. Preuß., worunter 
Burr (Tribfees“, 180. Morg. beſte Wieſen, Holz und Torfmoor, 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C. F. Maybauer (Stralſund). | fol ſofort, wie es geht und ſteht, verkaut werden. 
— Eine Tochter: Herrn C. Seitz (Stralſund). Gebäude find gut, todtes und lebendes Inventarium in 

Geftorben: Buchbindrr Guſtav Janer (Stralſund). — beſtem Zustande, 50 St. Nindvieh, 12 Pferde, ca. 
Herr C. A. Hoyer (Stolp). — Herr C. Eſſing (Stral⸗ 300 Schafe. Der Acker iſt guter Roggenboden. Kauf⸗ 
ſund). — Frau Emilie Krohn geb. Megow (mies preisforderung 48,000 Thlr., Anzahl. nach Ueber⸗ 
walde). einkunft geringe. 

1 — — ͤ — Näheres durch IB. Roner mann, Hamburg, 


5 1 iralität 19. 

Termine EM 29. 245 Di an 4. Mat. ine d ee 
' u Subhaſtationsſachen. 2 
N. April. 8 655 Se Die dem Bauerhofsbeſitzer König Wi helm Lotterie. 

Wilh. Schröder zu Wamlitz gehörige, an der Reglitz e e „und lezte Serie. Ziehung Anfangs 
belegene Wieſe. e 

M. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 45 

daſelbſt des Klempnermeiſters Joh. Heinr. Müller. 
1. Mai. Kr.⸗Ger. Aiden u Frier — a in Dö⸗ 

ringshagen des Achtelbauern Friedrich Starck. 

1, en, Wollin. Mübleugrundſtück Nr. 24 
in Herrmannsthal des Mü leubeſitzers Wilh. F. Macheel. 
1. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Grundſtück Nr. 85 in Hacken⸗ 
wialde des Eigenthümers Carl Gieſe. 2 

4. Kr.⸗Ger. Stargard. Das zum Nachlaß der Tifchler- | J 14 Zr | 19422 Gr | 26 = | 13 Gr | 7 Gr 

200,000 200,000 


= 7 r 2 
meiſter Felgentreff'ſchen Eheleute gehörige, in der Jäger⸗ * 00 RE : D 85 S ib » 1 ö * 
N Far sub Nr. 27. dafelbft belegene Wohnhaus nebft | Auswärtigen wird nach jeder Ziehung bei Abnahme von e & 5 0 D 1 ; S0 An en 8. 


= 
5 


SE SL FE une 
en Dampfern der Welt, einſchließlich Eiſenbahnfahrt und voller Beköſtigung. 
Jeden Mittwoch für 50 Thaler N 
: (Linder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 4 Thaler), sn 
ſo daß der Paſſagier von Stettin bis Newyork nichts weiter zu bezahlen hat. Plätze werden durch er 
in 120. 140, 


Mai, 
5 Ganze a 2 , halbe a 1 
2. gr. Meckleuburgiſche Pferde: 
Verlooſung zu Neubrandenburg. 


Bu fa ſendung von 10 Thaler für jede Perſon geſichert. — Cajllte ab Liverpool 85. 105. 125: ab 
8 Het, ee 160 Thaler je nach der Lage der Cabinet 5 N 17 7 
Allele, Foofe a 1 


Königl. Work Seönefucter C. Lessing. 41 alonigl. cant Antrrnehmer 


5 zur 1. Kaffe, fa Y 15 und 24. Mai. Unter den Linden 20, Grüne Schanze 1a. - 
1 U 


Zee —— N 


Zubehör. 1, % oder 1 Looſe die amtliche Gewinnliſte franko zu ⸗ Jim Herzo i 6 { 7 2 
N „16 Herzogthum Se Meiningen, an der Werrabahn gelegen, iſt vem 15. Mai bis Ende September geöffnet. Zweck⸗ 
2.5 Mai. Kr G Ei Ger Tante Kaufmann 5 5 Aufträge werden auch gegen Nachnahme aug, mäßige, in dieſem Jahre — erweiterte und unh e e Anforderungen der Wiſskuſchaf e Au, 
e =. 3 ob; wol S chulze biet g geführt. 8 falten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Beſien der Leidenden; beſonders werden bei Seropheln, Anaemi, 
eden Leer Anntave-Chlufterm.: Kanf Rob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4 land den von ihr abhängigen Krankheiten, bei Mhenmatismus, Frauen- und chronischen Hautkrankheiten 
ns 3. W. Dante daſeloſ. e Gehe 222” 00 vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter gefättigter Soole bei allen Bruſt⸗ und Kehlkopfkrankheiten 


ausgezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luſt, die reizenden Umgebungen Salzungens 


Staatspapieren aller Art. © IBerpfle : 775 n f ee „gute und billige 

5 var gung zeichnet dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 
s: * Specialität in Stants-Prämien-Loofen. Soolbad Salzungen“ von Medizinalrath Br, Wagner, welcher auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwilfigft örleſliche 

1 Edietalcitation. Einſchreibung von Staatspapieren, Looſen zꝛc behufs ſo⸗] Auskunft ertheilt ae : Bin Wr Kir 7 


Die verehelichte Volk, Auguste geb. Sehuls, Salzungen, April 1872. 
Fiber in Filer ne, zur Zeit in Stettin, hat gegen ihren 
Obemaun, den Glaſermeiſter Mud. Volk, welcher im 
Jahre 1864 aus feinem damaligen Wohnorte Filehne fort⸗ 
gegangen, eine Zeit lang in der Fremde als Geſelle ein 
bagirendes Leben geführt, und dann bis zum Jahre 1867 
in Stargard i. P. in Arbeit geſtanden, deſſen gegenwärtiger 
Zuſenthalt nicht zu ermitteln geweſen, wegen böslichen 
laſſung auf Trennung der Ehe angetragen. a 
Wir haben zur Beantwortung der Klage und weiteren 
Verhandlung einen Termin auf a 
den 6. Juni 1872, Vormittags 9 Uhr, 


n unſerm Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem der Be⸗ 
lagte unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß bei 
einem Ausbleiben auf den Antrag der Klägerin die Ehe 
betrennt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklärt 


fortiger Benachrichtigung bei eventueller Auslooſung. 
deb. ICh, Schröder, Stuff. 4. 


Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann. 


Das durch feine natürlich warmen, kohlenſäurehaltigen Quellen bekannte 


— 2 5 

Soolbad Nauheim f 

Siesker G BER sa or Mai bis 1. Oktober geöffnet. Auf Verlangen werden ſchon im April und noch im 5 
Großherzoglich Heſſiſche Badedirektion Nauheim. 


Bad Berka in Thüringen, 


1 Meile von Weimar, ausgezeichnet durch ſeine geſunde, geſchützte Lage und milde Luftbeſchaffenheit, klimatiſcher 
Kurort, beſonders für Bruſtkranke, eröffnet Mitte Mai ſeine Badeanſtalten, beſtehend in Stahl Hieterundelt, 25 


Am 30. ds. Monats 


werden die Stadt Venedig 30 Franes-Looſe mit 
zahlreichen Treffern von 30 100,000 Franken 
gezogen, deren Auszahlung ohne Abzug in Frank⸗ 
furt a. M. und Berlin erfolgt. Jedes Loos iſt 
berechtigt, ſo lange an allen kommenden Ziehungen 
Theil zu nehmen, bis es mit mindeſtens 30 Franken 
gezogen wird, und iſt es ſomit nicht möglich, durch 
Betheiligung an der Lotterie etwas zu verlieren. 
Hriginallooſe find gegen Einſendung der Ein⸗ 
lage von 8 Thalern durch das unterzeichnete, mit 
dem Verkauf betraute Haus, zu beziehen; daſſelbe 


g Sconta den 14. Februar 1872. Ferit de 42 Monat Ber Sor dN trockenen warmen Sand⸗Bädern. Nähere Auskunft ertheilt der Groß ah Sntpektion 
m. 0 9 . 1 5 . 5 
€ Königliches Kreisgericht; Monate lang je 1 Thlr. 10 Sgr. in baar oder — — —-—-—ᷣ—Bũʒ— — — u 


1. Abtheilung. Poſtmarken einzuſenden ſind. 


ei li Sternberg, Wasserheilanstalt Königsbrunn, 
8 Stettiner Walzmühle. 2 Station Königstein, sächs. Schwelz. 
a — BREITE „ unferer | Ds cr eee — 8 7255 Dir. Dr. Putzar, 
Dienſtag, den 30. pril er., neutbehrlicher Nathgeber . 7 Re g 
nu Ves 10 übe, " rer "ir Männer! ze || Cöln-MHindener 100 Thlr. Pramien-Loose 


Schiedsgerichtslokale der hiefigen Börſe ftatt, wozu wir 


die 0 fi fl 212 x x 3 5 = * er * 
f erren Aktionaire (Kommanditiſten) hiermit einladen. Dr.. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ x 
5 — Tagesordunng. läſſigſter Rathgeber für alle durch Ouanle, Aus⸗ 8 8 ſind wieder vorrüthig a 
6 Vorlage des Alſchluſſes pro 1871. — Beſchlußfaſſung ſchweifung und Anſteckung Geſchwächte und Jährlich 2 Gewinnziehungen Jedes Loos gewinnt 
Kur die A vertheilende Dividende. — Neuwahl einiger Impoteute. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1 f 2 8 5 2 Bi 
mité-Mitglieder. Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunſor's) Hauptgewinn 2 m 60,000 h Ir. 


ü Buchhandlu D ie i . er + id 8 S lb = \ E 4 r 
a Somit ber Stettiner Walzmühle. baadlang in deln a. ang Außerdem 2 a 10,000, 2 a 5000, 4 a 2000 c., niedrigster Gewinn 110 Thlr. 
5 Kalm. Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3%, pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden in 

zwanzig vierteljährlichen Ratenzahlungen a 5 Thlr. 


ale de Rome in Graden, Safer! Völks⸗Anwalts⸗Burenn. ne e ee ae ue 1 ee eee Omi u 
lan lt neitänbigen . Bur Anfertigung fhifticher Arbeiten jede“ Rätenbrieſe a 5 Thlr., Profpekie und weitere Auskunft in der 
Einrichtung ſofort zu verkaufen. Art empfehle fh. xpedition dieſer Zeitung. 


2 - © E. Scheidemantel Die nähe Ziehung iſt an 1. Juni, doch werd . ü 
T. F. Schröder. | 1 Stettin, Rosengarten Nr. 48, 7 a 95 nächſte Ziehung iſt i, doch werden nur fo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben fals der 


“4 


a s den renommirteſten 


1 Bücfe (ca. 1 Pfd.) a 10 


J. Meyer in Cöslin, 


% empfiehlt 3 
WVPianino's 
J unter fünfjähriger Garantie 
zu billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Zahlung genommen. 


— — nn mn 


Elegauteſte Neuheiten in 
onnenſchirmen, 
als Promenairſtockſchirme, Halb⸗ 
Promenairs und Entontcas vom 
einfachſten bis zum feinſten Geures, ohne 
Futter von 12½ Sgr., mit Futter von 
15 Sgr. an. a 
Neparaturen u. Bezüge an Sonn- 
und Regenſchirmen ſchnell, ſauber und 


Schirm⸗Fabrik 
von Gustav Franke, 
Nr. 28, untere Schulzenſtraße Nr. 28, 
im Haufe der Eichſtedt'ſchen Brauerei 
Aufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 


billig in der 


Aecht Perſiſch Juſcktenpulver, 
Acne Sung 
nſektenpulver⸗Spritzen 


offerirt von friſcher und ausgezeichneter Qualität 
die Droguen⸗Handlung von 


H. Lämmerhirt, Krautmarkt 11. 


Condenſirte Milch, 


präparirt von der Anglo-Swiss-Condensed-Miik-Com- 
any für Kinder als Erſatz der Muttermilch, ſehr dequem 
H A 77777 a 882 a d durch 
njaches en in Waſſer, Thee, Caffee, Chocolade 2c. — 
50 Sgr., auf 12 B. 1 B. 
Nabatt, im General⸗Depot bei 
C. A. Schneider, 
Stettin, Noßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 


— — ——— 


Für Fiſcher und Fiſchhändler. 


der am 
che ze. in guter Waare preiswerth pr. Caſſa 
ſieſern können. Gefällige Adreſſen befördert sub 887. 3629 | 


Ein Berliner Delikateſſen⸗ u. Fiſchwaaren⸗Geſchäſt en-gros 
ſucht bige Lieferanten, welche friſche marinirte und 
eräucherkte 


die Annoncen Expedition von Iudolf Masse in 
Berl 


Garnirte runde 


Süte von Kt d Tol., Backen: 
hüte von 1 Thlr. 


Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 


25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 


Se 
2 
a 


Trauerhüte, Tranerhauben 
hutwäſche emſielht 
Auguste Knepel, 


H. Domſtraße 10a. 


Laut Zeugniß des Herrn Profeſſor Oppolzer, 
Rektor magnif. und Profeſſor an der k. k. Klinik in 
Wien, iſt das = 

Anatherin⸗Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt, in Wien, 
Stadt, Bognergaſſe 2, eines der geeignetsten Mittel zur 
Eonfervirung der Zähne 
und wird dasſelbe auch von ihm, ſowie von zahl⸗ 
reichen andern Aerzten, gegen 


Zahn- u. N undkrankheiten 


J. G Popp's 


iufig verordnet. 
es Dr. 


Vegetabilischen Zahnpulvor. 


Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich ſo läſtige 
ahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
Stettin bei A. Muhe, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei a der Heyden, 
Stargard bei & eher. 


— — 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 145. 


nigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10000 e 42 42,884, 2 Gewinne von 
Thlr. auf Nr. 56,116 und 78,546. 4 Gewinne von 2000 
Tölr. auf Nr. 26,001, 26,318, 56,844 und 86,456, 

50 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 631, 1342, 1722, 
4391, 4507, 7806, 8126, 10,794, 10,848, 13,215, 14,580, 
19,942, 24,157, 25,094, 28,019, 29,448, 29,998, 30,942, 
30,963, 31,734, 34,485, 38,075, 42,493, 53,632, 54,306, 
54,421, 58,271, 59,074, 59,846, 61,217, 64,354, 65,415, 
65,529, 68,897, 69,242, 71,002, 71,032, 71,392, 74,560, 
77,562, 80,798, 81,233, 84,271, 85,052, 86,194, 88,634, 
90,370, -91,110, 92,974 und 93,252. = 

54 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1901, 5684, 5686, 
5968, 9916, 12,800, 14,256, 15,834, 15,856, 16,875, 
17,085, 18 318, 21,631, 23,574, 26,199, 26,580, 23,248, 
31.266, 36,274, 36,364, 39,201, 39,564, 40,399, 40,641, 
41,070, 43,138, 43,851, 44,238, 46,599, 50,114, 53,069, 
54.804, 56,694, 57,153, 62,142, 64,994, 65,994, 66,350, 
67,692, 68,094, 69,663, 70,277, 72,082, 74,319, 76,157, 
76,360, 77,400, 77,549, 77,684, 78,702, 80,835, 88,434, 
89,628 und 94,057. 

64 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 480, 1223, 2863, 
5565, 5895, 8087, 8150, 13,658, 13,663, 14,394, 18,243, 
21,241, 21,262, 24,840, 26,010, 27,276, 27,311, 28,291, 
31,235, 32,400, 33,097, 33,952, 35,027, 35,863, 36,018, 
40,047, 40,064, 41,823, 42,626, 43,149, 43,271, 44,090, 
45,529, 48,928, 49,111, 52,888, 55,084, 55,181, 56,151, 
59,396, 59,631, 61,158, 62,304, 68,775, 66,555, 69,465, 
70,245, 71,290, 72,573, 73,687, 76,289, 76,421, 79,413, 
80,277, 80,455, 80,714, 81,166, 81,241, 86,349, 87,434, 
91,888, 92,352, 93,107 und 94,497. 

Berlin, den 26. April 1872. N28 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direktiou. 


* 


Die Pianoforte⸗Haudlung 55 


ſtets vorräthig und Stroh: i 


5000 4035 76 83 164 (100) 97 228 86 


(371043) Neu⸗Löwenberg i. M., 15. 2. 1872. — 
Der Heilgehilfe Herr J. Talg in Löwenberg hat mir 
drei Finger, welche ich mit einer Häckſel⸗ 
maſchine beinahe ganz abgeſchnitten hatte, 
nachdem er die verletzten Fleiſchtheile entfernt, mit 
Umſchlägen von Königtrank⸗Extrakt vollſtändig wieder 
hergeſtellt, ſo daß ich die Hand zum Arbeiten wieder 
ſehr gut und ohue Schmerz verwenden kann. Krüger, 

Futtermeiſter. — Die jverwundete Hand des Futter⸗ 
meiſters Krüger von hier hat der Heilgehilfe Here Talg 
in Löwenberg vollſtändig geheilt, ſolches beſcheinige ich. 

- Wundermann, Inſpektor. 
(380955). Ober⸗Arnsdorf, 28 2. 72. — Nach 
Verbrauch von drei Flaſchen Königtrank bin ich, trotz⸗ 
dem mich drei Aerzte ohne Erfolg behandelt haben, 
von meiner Lungen und Leberentzündung voll⸗ 
ſtändig geheilt und befinde mich, wie früher, wieder 


wohl und kräftig. 

Ilgmann, Hausbeſitzer. 
(39122). Mittelbach, 13. 3. 72. Amalie Müller 
hier iſt ſeit langer Zeit ſehr leidend. Durch Anwen⸗ 
dung verſchiedenartiger Medikamente wurde ihr leine 
Hilfe zu Theil, bis fie den allſeitig empfohlenen Kö⸗ 
nigtrank des Herrn Jacobi in Berlin gebrauchte. Nach 
Genuß einiger Flaſchen Königtrank ſchon fühlte ſie be⸗ 
deutende Linderung ihrer Schmerzen. — (Beſtellung). 

2 Körner, Ortsrichter. 
(29335). Klüſer⸗Mühle bei Hagenow, 15. 3 72. 
— Gebrauch von nur zwei Flaſchen Ihres Königtranks 


Erfinder und alleiniger 
Hygieift (Wirklicher Geſundheitsrath) Kar 
Die Flaſche Königtrank⸗ Extr 


(16 Sgr.) bei Lis. Zimmermann rien). 
bauer, — In Barth bei G. Wagner 


chwinden. 


Lite 
26. April 1872 15 enen Gewinne 
unter 200 er 
145. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr). 
Die Gewinne find den betreffenden Nummern in 0 
beigefügt. Nummern deren keine () folgen haben 70 Thlr. 
289 (100) 93 
835 


gewonnen. 

5 6 149 53 (100, 391 (100) 403 
242 44 57 88 754 74 75 946 94 

2043 249 94 341 413 47 5.1 93 650 764 858 
(100) 912 60 (100) 97 


2066 102 26 33 247 316 44 52 68 73 (100) 504 


15 en (100) 654 93 755 882 (100) 918 74 
91 (1 
2012039 120 35 45 48 290 331 434 506 24 64 


178 (100) 98 639 53 717 42 59 863 68 94 

4023 78 98 99 103 52 93 212 20 34 35 66 93 312 

404 74 531 73 616 75 770 846 932 88 

5073 143 (100) 84 305 426 38 511 43 93 96 
629 52 58 701 36 803 936 2 } 

ar “ 120 63 461 522 41 622 80 710 16 825 

“013 43 62 156 63 74 (100) 276 338 449 587 
69 758 867 901 9 47 


8904 107 (100) 23 61 463 539 80 648 62 74 
703 17 55 918 25 60 80 h 

9138 51 56 59 260 320 34 5189 438 553 61 89 
625 44 65 82 715 (100) 46 75 913 71 


18070 95 248 87 365 90 (100) 412 73 96 502 
9 881 81 642 50 07 708 14 48 83 808 51 
933 N 

11017 172 49 84 224 39 92 339 46 50 (100) 67 

: (100) 69 94 421 34 47 73 556 58 80 666 68 
703 80 91 802 32 79 81 

12034 81 107 46 93 215 28 88 95 373 78 82 
434 61 513 18 26 40 658 

13063 270 76 342 52 69 404 8 53 505 616 24 
39 95 1775 (100) 79 86 93 849 964 85 91 (100) 

14062 163 98 206 39 829 39 59 415 49 (100) 
93 559 89 616 60 79 784 90 807 935 52 
1 5042 61 103 (100) 20 51 98 290 99 383 (100 
92 482 86 532 634 (100) 65 708 11 (100) 1 
870 79 978 (100) 91 99 

390 416 24 


35 570 600 4 69 805 (100) 10 25 63 959 85 88 
42000 7 51 63 (10) 82 223 (100) 87 85 (100) 
457 520 618 27 714 828 33 98 981 88 
18021 111 82 60 77 98 275 91 498 561 685 
87 712 (100) 91 94 816 25 49 60 65 989 42 
39042 (100) 88 „175 95 290 97 361 72 441 565 
90 621 89. 775 820 59 63 70 
2084 132 54 (100) 265 322 59 741 85 87 888 
927 ö 
21112 (100) 48 304 561 76 644 69 723 849 
50 59 931 33 53 
84 505 18 


28130 63 232 45 318 45 54 420 25 

634 791 803 

23009 118 58 204 40 310 59 96 448 64 538 
39 69 601 50 81 809 56 933 45 

24012 65 (100) 88 102 55 62 68 202 300 15 95 
457 549 688 727 63 72 856 98 918 50 82 

85200 55 384 (100) 521 35 77 619 90 91 738 

(00) 64 94 811 (100) 68 908 40 80 

26045 79 91 186 232 317 (100) 29 44 (100) 60 
74 93 (100) 410 (100) 58 74 (100) 95 503 81 
667 76 82 707 75 83 98 809 924 75 99 

27006 88 361 433 57 507 641 68 77 851 75 
915 35 67 97 5 

23126 240 308 12 40 416 536 603 46 67 779 
843 67 69 991 94 98 j 

22031 104 260 315 45 588 603 81 97 919 


30001 38 203 31 (100) 59 323 (100) 416 38 87 
9 520 50 62 65 710.76 806 8700 82 78 
1000 44 88 97 193 (100) 260 69 90 338 58 87 


‘ 


(Aus den Berliner Zeitungen). 


Zum Königtrank!) 


akt Gu 5 10 hast Waſſer) ko 
aler, anßerhalb in ganz Deutſchland mit Frachtauf 

0 0 — 1 Schuhſtraße 29. — In Stralſund bei C. W. May- 
In Wiek auf Rügen bei J. I. Plath. — 
In Prenzlau bei Eugen Wiehm enn, — In Lychen bei Alb. Wüttser, — In Bärwalde in 
P. bei Carl Faltz. — In Treptow a. T. bei . Wegener. — In Wollin bei A, Heise. — 
In Ueckermünde dei Alb, Knoll. — In Paſewalk bei Herma. Lefevre. 8 

4) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes 
diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde iſt l 
mittel; er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoſſen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ u. 
Säftebeſſerung) fo umgewandelt wird, daß die Krankheits⸗Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt ver⸗ 


(Annoneen- Expedition Berlin Zeidler u. Co. 
2 (1000 400 81 (100) 95 98 531 48 79 607 46 


— —— —6— 
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bin ich von meinem ſehr ſtarken Huſten und 
Schleim⸗Auswurf befreit worden 
a Arndt, Müller. 
(39441) Paſewalk, 16. 372. — Bor fünf Wochen 
erkrankte meine 18jährige Tochter am hitzigen Ner⸗ 
venfieber jo ſehr, daß fie ſelbſt die beſten und leich⸗ 
teſten Speiſen nicht genießen konnte. Nach Anwendung 
der erſten Flaſche Ihres Königtranks ſchon ſah ich deſſen 
ute Wirkung und nach Gebrauch von 6 Flaſchen — 
nnerhalb 4 Wachen — iſt das Mädchen vollſtändig 
geſund und hergeſtellt 
Schmiedeke, Sattler meiſter. 
(39547). Radeberg, 18 3. 72. — Eine hieſige 
Familie hat ein ſechsjähriges Töchterchen, welches im 
vorigen Jahre durch Schrecken Anfälle von Veits⸗ 
tanz bekam, in Folge deſſen trat große Schlaf⸗ und 
n ein, verbunden mit immerwährender 
Angſt. Alle angewandten Mittel blieben erfolglos. 
Es wurde dann der Königtrank gebraucht und nach 
Anwendung von vier Flaſchen iſt das Kind geneſen. 
Die Eltern ſind unbeſchreiblich glücklich und benutzen 
ſeitdem den Königtrank bei jedem Unwohlſein. — 
? Taupitz, Lehrer. 
(395510) Pinneberg, 16. 3. 72. — Ein 22jähriger 
Mann, Fr Boldt hier, der ſehr ſtark an Lungen: 
entzündung und Rheumatismus litt, dem keine 
Medizin half und der ſchon ſeit acht Tagen nichts mehr 
gegeſſen hatte, befindet ſich nach Genuß von 6 Flaſchen 
wieder ſehr wohl und hat guten Appetit. — 
A. D. E Beig. 


abrifant des Königtranks: 

Jacobi, in Berlin, Friedrichſtraße 208. 
ſtet in Berlin einen halben 
16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rh.), in Stettin 


f hygisniſch⸗ 
nichts weniger als „Mediein“ oder Geheim 
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48 720 43 822 935 38 55 

35120 81 232 59 67 336 57 88 403 28 60 76 
509 48 85 88 675 707 809 22 83 901 46 56 93 

33034 44 149 350 66 442 86 93 590 684 85 
846. 930 75 i 

34019 59 313 15 72 (100) 409 11 18 523 49 88 
96 713 66 979 8 

35018 176 97 98 211 88 349 420 84 502 650 
61 751 82 870 920 54 2 

863132 10) 85 210 43 85 88 306 435 67 524 

25 51 69 77 612 23 (100) 66 887 930 33 34 90 
93 


39021 (100) 110 32 (100) 76 88 267 340 46 
432 33 502 43 (100) 87 677 740 61 89 807 
46 81 88 929 33 76 78 

28088 186 204 6 87 305 25 78 431 60 550 

55 609 60.86 713 26 408 45 88 

38014 (100) 72 70 112 308 480 36 (100) 533 
8 886 600 707 62 96 842 69 6 (100) 72 


98 
6369 415 1 545 688 801 (00 


40155 80 88 

68 900 38 

41019 24 25 26 94 (100) 154 68 208 81 378 432 
503 6 11 640 60 85 91 95 818 948 59 

4807/7 136 39 205 41 507 40 54 635 40 739 
91 852 66 

43098 (100) 122 37 75 253 60. 370 75 92 401 
44 % 507 89 625 59 813 28 49 66 (100) 67 
89 912 85 

44 14 62 89 (100) 230 46 (100) 59 95 345 

) 79 426 47 89 509 32 92 93 600 6 62 

56 (100), 808 74 80 

45007 6797 199 206 307 424 31 626 27 78 

96 760 97 920 71 78 7 975 


48003 14 32 72 81 82 126 261 85 86 3300100) 


32 48 552 92 854 (100) 912 

47059 77 97 103 17 93 94 98 222 23 307 (100) 
418 509 38 60 680 759 920 

46108 14 67 273 87 305 411 576 702 33 38 
802 48 79 904 46 87 N 

49043 165 255 73 (100) 91 302 42 85 88 416 
20 28 88 594 601 25 70 708 18 844 97 934 
48 52 53 (100) 94 

58028 49 70 (100) 107 11 15 52 60 295 .512 13 
48 610 (100) 825 78 (100) 903 83 42 (100) 74 

5020 36 68 266 310 431 34 46 845 6 

58138 77 227 42 (100) 55 418 57 71 585 606 
18 72 94 729 37 49 800 1 75 943 

58000 42 55 115 321 225 499 513 28 628 
43 708 50 85 821 42 87 938 91 

54041 49 77 242 46 86 (100) 363 99 400 6 46 
49 67 95 508 (100) 15 93 693 99 7ʃ4 88 

55122 213 322 80 424 26 518 31 (100) 68 86 
607 20 71 (100) 84 98 715 19 87 847 79 949 

56066 71 74 164 243 91 97 312 51 (100) 401 
27 34 97 519 35 47 666 855 67 71 910 71 
(100) 74 88 96 

57007 78 151 235 94 324 55 40627 28 45 50 
70 87 542 91 648 733 91 890 971 82 

58013 62 107 30 72 250 328 37 96 451 87 530 
80 715 816 81 90 98 

59058 84 104 28 302 7 85, 427 55 64 (100) 76 
86 553 677 (100) 84 719 862 

80013 25 87 92 120 38 43 240 77 92 422 72 
(100) 84 579 98 608 76 93 97 713 800 975 

81064 228 87 420 76 525 36 57 653 63 774 


826 917 2 
103 25 88 204 18 93 352 470 


62003 4 27 30 
674 98 

63000 56 153 60 78 (100 208 (100) 337 (100) 
> 25 27 549 657 717 58 74 835 71 74 915 


64003 14 42 45 192 240 86 339 69 83 89 439 
64 83 510 649 74 709 17 67 76 89 843 46 928 

363017 182 216 372 448 87 201 62 689 752 
81259 943 73 99 

68006 48 166 67 74 (100) 214 92 304 11 29 
463 557 62 618 19 52 94 737 55 76 935 60 


2 


— 


‚67023 64 115 94 203 (100) 16 98 366 424 


74006 88 163 88 209 48 51 (100) 344 45 


I Hans Heiling. Romantiſche Oper in 3 Aufzügen. 


95 526 (100) 36 68 605 57 757 856 85 9 
(100) 77 
35053 150 


8² 

39062 119 30 289 90 344 63 (100) 443 68 93 
512 26 59 610 13 92 724 904 1 

26038 51 74 130 72 201 37 385 (100) 
» 958 73 604 91 720 33 71 82 99 


434 38 
851 905 


71039 75 89 125 207 315 34 77 514 22 66 67 9 


624 92 775 86 876 939 
22019 50 114 20 29 204 5185 336 59 498 592 
60 648 856 70 79 


23103 234 49 329 35 93 444 52 80 603 761 
m 


71 83 907 90 
9099 477 524 622 55 59 60 751 91 815 918 


“5092 (1 0) 103 81 203 8 57 85 86 305 24 68 
74 84 (100) 477 771 868 

24032 (100) 37 79 160 (100 61 72 312 
73 452 53 72 (100) 94 510 60 600 60 700 
863 90 910 14 17 78 80 

27145 216 426 507 85 693 702 867 (100 

128032 (100) 215 77 334 70 92 432 97 
600 (100) 700 13 23 824 32 51 59 65 945.58 


95057 115 35 45 59 86 238 337 64 93 479 84 


545 613 50 61 720 26 807 (100) 30 63 981 

86074 102 (100) 38 348 79 434 558 (100) 77 
651 738 53 83 817 902 6 (100) 41 88 

8041 103 (100) 64 288 481 528 57 671 76 
92 730 85 88 96 816 53 55 76 932 

8302 53 97 159 95 252 344 67 72 77 411 55 
u 5 523 25 72 607 17 19 25 42 701 46 

1 


83063 238 75 317 52 84 74 403 10 73 545 (100) 


59 78 688 92 760 67 93 

84166 231 60 69 (100) 375 519 45 629 (100) 
45 775 (100) 805 78 59 60 

85210 390 456 538 67 68 730 69 71 808 9 
918 28 45 

88018 22 39 103 9 19 45 93 277 78 94 320 (100) 
414 51 561 20) 03. 97 

87129 86 231 
8 581 82 670 82 90 713 35 65 891 92 930 

88021 154 288 402 561 626 729 46 921 37 94 

39092 195 239 66 70 (100) 310 444 90 (100) 
540 620 35 38 729 86 943 79 

90085 140 59 60 65 257 72 (100) 303 95 436 
502 12 51 600 53 63 65 (100) 873 90 917 71 72 

9 1026 344 55 414 534 619 764 (100) 70 88 
93 822 57 81 904 60 N 

92076 (100) 97 128 36 252 (100) 78 379 435 


(100) 40 63 (100) 518 653, 732 91 811 19 73 
909 33 


98054 111 (100) 22 215 18 32 84 428 53.65 
514 (100) 638° 748 73 96 98 886 f 
94023 107 59 66 23153 379 93 579 93 606 

709 48 (100) 66 836 (100) 91 8 


Pr ES BR . —. ̃ a TER ET 

an ſchönſte Inſtrument am leichteſſen zu lernen it das 
a 

Sia von 25 Sgr. an bis zu 3 Thlr. 


Tord. Raschke, Stettin, 


Die von vielen Nerzten empfohlene und mir glänzen 
Erfolgen in Anwendung gebrachte Bruchſalbe gegen 


Unterleibs⸗Brüche 


von Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Schweiz, ill 


ſowohl durch denſelben ſelbſt zu beziehen als durch nach 


7 Depots. Dieſelbe enthält durchaus keine ſchäd⸗ 
lichen Stoffe und heilt ſelbſt alte Brüche in den meiſten 
Fällen vollſtändig. Preis per Topf Thlr. 1. 20 Sgr. 

Niederlagen: in Berlin: A. Günther 
Apotheke, Jeruſalemerſtraße 16; in Danzig, Schleuſener 
Apotheker, Neugarten 14. i 


5 


Der durch feine gläuzeuden heil. Erfolge 
N 1 bekannte Amerikaniſche Uni⸗ 

verſal Blutreinigungs⸗Kräuterthee (Dr. 
Kuhrs American blood puriss 
erb esmmpuwnud) wird Leidenden und 
Reconvalescenten hiermit beſtens empfohlen. 

Preis pro Packet ½ Thlr. 6 Packete für 2½ 
Thlr. Allein General:Depot für ganz 
Dentſchland in Berlin, 129 Oranienſtraße 
1 Tr. Ecke der Alexanderſtraße. Rath und 
Behandl. unentgeldlich. 


Ohne Geld 5 
iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 
man Miteffer, Piunen, Sommerſproſſen, Leber, 
flecken, Ausſch ag auf natürlichem Wege beſeitigt. 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 
Bayern. 5 
Fee — — 
Das Viktoriabad, Wilhelmſtraße Nr. 20, empfiehlt; 
Ruſſiſche, Römiſche und warme Bäder. 
An Rheumatismus und Gicht Leidende finden in del 
Anſtalt billige und freundliche Aufnahme. 


\ 


Am 18. d. Mts. iſt mir ein brauner Hühnerhund 


Namen „Comteſſe“ hörend, nen Fuer 


erhält 


(Hündin) auf den 
Abzeichen: Vor der Bruſt etwas weiß, am linken 
fuß ein Thaler großer, kahler Fleck. Wiederbringer 
eine agent e es 
Kl.⸗Küſſow bei Damnitz. 
N von Geiblex - 
— 


— VETBENEREREE FE, VERESE 


Barabepfa 23, 3 Treppen, Klingel Unte, iſt ein freund 


lich moͤblirtes Zimmer zum 1. Mai zu vermiethen. 
3 3 ird ein 
ür ein größeres Gut in der Nähe Stettins wird 
ah geſucht. Näheres Schulzeuſtr. 17 im Eomt oir 
Hof 1 Treppe, 


Auf dem Rittergute Rehſehlfbei Maſſow wird fofort € = 
Hoſverwalter bei 100 Thlr. Ge halt und freier Station ge 


ſucht Vorſtellung erwünſcht. hi 
nium. 
Das Bene 


— — nn een — 


| Stadt⸗Theater. 


Sonntag, Gaſtſpiel des Herrn und Frau 


Nobiuſou · 


81 205 38 306 78 90 436 57 72 55 
84 88 650 54 61 65 704 28 862 942 (100) 74 


— 
930 


94 


620 73 703 978 11 
2 64 91 (100) 40 8 (100) 83 2 


eolet, halte daſſelbe ſtets vorräthig mit Schule, pro 
’ * 


Kirchplah Nr. 2.4 


z. Löwen 


